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Wer will uns haben?

Emja (2) ist eher
schüchtern und
unsicher. Auf einen
netten Artgenos­
sen und einfühlsa­
meHalter freut sie
sich sehr

Kenny (10): Der
freundliche und
verspielte Kater
leidet an
Harnsteinen und
muss regelmäßig
zumTierarzt

Schramme (1):
Die Löwenkopf­
Kaninchendame
sucht ein Zuhause
mit Auslauf zum
Versteckspielen
mit Artgenossen

Vermittlung:Tierheim Süderstraße, Tel: 211 1060

NACHRICHTEN

UNFALL

Lkwreißt Leitplanke ein –Stau
auf derA 261 RichtungHamburg

HAMBURG :: Ein Unfall hat auf der
A 261 beim Buchholzer Dreieck (Land-
kreis Harburg) am Dienstagmorgen
einen drei Kilometer langen Stau in
Richtung Hamburg verursacht. Der Fah-
rer eines Kleintransporters war von der
Fahrbahn abgekommen und hatte die
Leitplanke heruntergerissen, sagte ein
Polizeisprecher. Der Mann wurde leicht
verletzt. Bei den Bergungsarbeiten wur-
den ein Kran eingesetzt und die Fahr-
bahn für mehrere Stunden gesperrt. Die
Unfallursache war unklar.

DGB FORDERT

„Arbeitgebermüssenmehr für
Mobilität derPendler tun“

HAMBURG :: Schon 342.000 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte sind
2016 täglich zur Arbeit nach Hamburg
gependelt. Der DGB Nord verlangt daher
„eine abgestimmte Strategie der nord-
deutschen Bundesländer für mehr sozia-
len Wohnungsbau und aktivere Beiträge
der Arbeitgeber für eine bessere Mobili-
tät ihrer Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer“. Mehr Unternehmen müssten
das ProfiCard-Angebot des HVV nutzen.
Nötig sei zudem auch ein gemeinsamer
Nord-Tarif für Busse und Bahnen. (HA)

INTERCITY­FAHRGAST BESTOHLEN

Zivilfahnder nehmenDiebes­Trio
imHauptbahnhof fest

ST. GEORG :: Erfolg für Zivilfahnder
im Hamburger Hauptbahnhof: Die
Beamten haben am Montagmittag zwei
Männer (18 und 21 Jahre) sowie eine
Frau (28) festgenommen. Das Trio ist
dringend tatverdächtig, einer Frau (44)
im dichten Gedränge beim Einsteigen in
einen IC Richtung Köln ihr Portemon-
naie mit mehr als 900 Euro, diversen
Kredit- und Bankkarten sowie Auswei-
sen gestohlen zu haben. Die Beschuldig-
ten waren zuvor durch ihr Verhalten ins
Visier der Fahnder geraten. (HA)

HAFTBEFEHL DROHT

Beherzter Fahrradfahrer
stelltHandydieb

HARVESTEHUDE :: Durch das beherz-
te Eingreifen mehrerer Zeugen haben
Beamte des Polizeikommissariates 17
einen Polen (25) festnehmen können. Er
war mit dem Fahrrad unterwegs und
hatte im Vorbeifahren einer Frau (36)
am Grindelberg ihr Handy aus der Hand
gerissen. Als diese um Hilfe rief, nahm
ein weiterer Fahrradfahrer die Verfol-
gung in Richtung Hallerstraße auf und
stellte dort den Handydieb mithilfe
zweier weiterer Männer (24 und 26). Der
Pole kam vor den Haftrichter. (HA)

GLÜCKWÜNSCHE

Geburtstag feiern am 3. August:
86 Jahre: Walter Polka,
Georg-Behrmann-Stiftung,
Justus-Brinckmann-Straße 60.
79 Jahre: Dietrich von Stackelberg, Cura
Seniorencentrum, Röweland 6a.

Der Retter
derWildbienen

Der Bestand der für die
Artenvielfalt wichtigen
Tiere geht dramatisch
zurück. Von Hamburg aus
startet Umweltexperte
Manuel Pützstück eine
bundesweite Hilfsaktion

GENEVIÈVE WOOD

ST. PAULI :: Ein paar Zimmer im drit-
ten Stock sind bereits bezogen. Erst vor
drei Wochen hat Manuel Pützstück von
der Deutschen Wildtier Stiftung das
„Hotel Wildbiene“ im Apothekergarten
in Planten un Blomen in der Nähe des
Congress Centrums eröffnet, schon ha-
ben die ersten Tiere dort ihre Eier abge-
legt – bis zu 30 Stück liegen in einer sol-
chen Brutkammer. Die Eingänge der
Kammern sind unterschiedlich groß –
zwei bis neun Millimeter Durchmesser
je nach Wildbienenart. Manuel Pütz-
stück schließt das Hotel auf und zieht
einen Kasten mit Brutkammern hervor.
Dort, wo Wildbienen ihre Eier abgelegt
haben, sind die Eingänge mit Pflanzen-
resten verstopft und verschlossen.

Der Experte ist zufrieden. Der Plan,
mitten in der Stadt einen „summenden
Wildbienengarten“ zu schaffen, scheint
aufzugehen. Aus dem Ei schlüpft nach
wenigen Tagen eine Made, die sich zur
Biene entwickelt. Einige Arten überwin-
tern in der Hülle eines Kokons und
schlüpfen erst im folgenden Jahr. Ande-
re überwintern als fertige Biene. Platz
genug bietet der Hotel-Turm mit seinen
59 Stockwerken und 2970 Zimmern.

Mit dem Projekt will die Deutsche
Wildtier Stiftung den Bestand der Wild-
bienen schützen. „Die Rückgänge sind
dramatisch. Von den in Deutschland le-
benden rund 580 Arten sind über die
Hälfte in der Roten Liste aufgeführt“,
sagt Wildbienen-Mann Pützstück. Sie
sind also vom Aussterben bedroht.

Zunehmende Hobbyimkerei
sieht der Experte kritisch

Bis 2020 führt der 30-Jährige mit Kolle-
gen eine Zählung der Wildbienen in
Hamburg durch. Das Zwischenergebnis
fällt gut aus: 196 Arten wurden bislang
gezählt, er rechnet am Ende der Zählung
mit bis zu 250 Arten. Überraschend:
Hamburg ist ein ganz guter Wohnort für
diese Insekten. „Hier gibt es viele klein-
teilige Flächen wie Schrebergärten, Bal-
kone und Brachflächen. Und das milde-
re Mikroklima der Stadt ist auch gut für
die Bienen“, sagt der Experte.

Dennoch sind die Wildbienen stark

bedroht. Pützstück sagt: „Hauptursache
für ihren Rückgang ist der Verlust von
Lebensraum. Ihnen fehlt es einfach an
Nistmöglichkeiten und Nahrung.“ An-
ders als die staatenbildende (und ste-
chende) Honigbiene leben Wildbienenchende) Honigbiene leben Wildbienen
als Einzelgänger. Sie legen ihre Eierals Einzelgänger. Sie legen ihre Eier
gern in den Boden ab,gern in den Boden ab,
lieben Löcher undlieben Löcher und
Spalten.

Mit der Versie-Mit der Versie-
gelung und der Be-
bauung von Flä-
chen verschwin-
den Nistmöglichkeiten sowieden Nistmöglichkeiten sowie
Blumen und ihre Blüten. DabeiBlumen und ihre Blüten. Dabei
sind Wildbienen so wichtig: „Diesind Wildbienen so wichtig: „Die
Wildbiene ist ein toller BestäuberWildbiene ist ein toller Bestäuber
und für die Artenvielfalt zuständig.und für die Artenvielfalt zuständig.
Sie trägt viel mehr Pollen hin und her
als die Honigbiene“, sagt Pützstück.
Verschwinden die Wildbienen, findet
weniger Bestäubung statt. Blumen-,
Obst- und Gemüsesorten verschwin-
den.

Die zunehmende Hobbyimkerei
sieht der Wildbienen-Experte ebenfalls
kritisch. „Die Stadtimkerei nimmt zu.
Aber nicht jeder kennt sich hinreichend
damit aus, sodass sich Krankheiten

schneller verbreiten.“ Zudem ver-schneller verbreiten.“ Zudem ver-
dränge die Honigbiene diedränge die Honigbiene die
Wildbiene im Kampf um Nah-Wildbiene im Kampf um Nah-
rung. Wildbienen sind ange-rung. Wildbienen sind ange-

passt und auf Pollen-passt und auf Pollen-
arten spezialisiert.arten spezialisiert.

„Die Glockenblumen-„Die Glockenblumen-
Scherenbiene sammelt bei-Scherenbiene sammelt bei-
spielsweise nur Glockenblu-spielsweise nur Glockenblu-
menpollen.“menpollen.“

Die Honigbiene dagegenDie Honigbiene dagegen
fliegt alles an. Wenn es umfliegt alles an. Wenn es um

Pollen und Nektar geht, kann die Honig-Pollen und Nektar geht, kann die Honig-
biene ungemütlich werden. Dannbiene ungemütlich werden. Dann
mobbt sie ihre wilden Artgenossen und
schubst die scheuen Wildbienen auch
schon einmal von der Blüte.

Um die Wildbienen zu retten, ver-
sucht Manuel Pützstück, mehr Flächen
mit blühenden Pflanzen zu schaffen, die

nicht nur auf die Bedürfnisse der Honig-
biene, sondern auch auf die speziellen
Vorlieben von Wildbienen ausgelegt
sind. Das Wildbienenhotel ist Teil eines
Hamburger Projekts zum Schutz der
Tiere im städtischen Raum. So hat Pütz-
stück einen Lehrpfad bei Hagenbeck
entwickelt, es gibt Blühstreifen an der
Glashütter Landstraße, an der Anton-
Rée-Schule in Allermöhe bauen die
Schüler Wildbienenhotels im Werk-
unterricht und legen Wildblumenflä-
chen an.

Artenschützer Pützstück organi-
siert Führungen über den Ohlsdorfer
Friedhof, und ein kleineres Bienenhotel
gibt es bereits am Flughafen. Mit dem
Bauernverband schiebt er ein Projekt
an, wie sich Wirtschaftlichkeit mit Bie-
nenschutz vereinbaren lässt – wissen-
schaftlich begleitet.

Von Hamburg aus will der studierte
Umweltwissenschaftler den Schutz der
Wildbienen bundesweit ausweiten und
dasWildbienenkonzept übertragen.

St.-Nikolai-Kirche auf
Finkenwerder wird saniert
HAMBURG :: Auf der Hamburger Elb-
insel Finkenwerder beginnen Ende der
Woche die Bauarbeiten am Turm der
evangelischen St.-Nikolai-Kirche. Für
rund 270.000 Euro soll das Mauerwerk
erneuert werden, kündigte Pastor Tors-
ten Krause an. Vor drei Wochen wurde
mit dem Gerüstaufbau an dem 36 Meter
hohen Turm begonnen. Ende November
sollen die Arbeiten beendet sein. Die
Deutsche Stiftung Denkmalschutz über-
reichte am Dienstag einen Scheck über
20.000 Euro.

In den kommenden Jahren soll die
Finkenwerder Kirche umfassend saniert
werden. Die Turmsanierung ist nur der
erste von insgesamt vier Bauabschnit-
ten, die dann schrittweise alle Seiten
der Kirche betreffen. Die Gesamtkosten
werden mit 850.000 Euro veranschlagt.
Pastor Krause rechnet allerdings damit,
dass es am Ende eine knappe Million
Euro werden könnte.

Eine Kirche gab es in Finkenwerder
laut Urkunde seit dem 16. Jahrhundert.
Die heutige neugotische Backsteinkir-
che wurde 1881 fertiggestellt. Kanzel,
Kronleuchter und Altaraufsatz stam-

men aus den Vorgängerbauten von St.
Nikolai und stehen heute unter Denk-
malschutz. Nach Schäden durch die
Sturmflut von 1962 wurde die Kirche
zwischen 1965 und 1967 umgebaut. Seit-
dem ist der Südgiebel weitgehend ver-
glast.

Die Finkenwerder Kirche steht in
der Ortsmitte am Landscheideweg. Der
ehemalige Graben war über Jahrhunder-
te Grenzlinie. Zuletzt bildete er eine
Grenze zwischen Hamburg im Norden
und Preußen (ehemals Königreich Han-
nover) im Süden. Erst mit dem Groß-
Hamburg-Gesetz 1937 wurde diese auf-
gehoben, als der Süderelberaum mit
Harburg und Wilhelmsburg zu Ham-
burg kam.

Pastor Krause geht davon aus, dass
sich die Beeinträchtigungen für die Ge-
meinde in Grenzen halten werden. Al-
lerdings könnten Brautpaare die Kirche
nicht mehr durch den Haupteingang be-
treten, weil er derzeit gesperrt ist. Hier
würden Brautpaare und Gemeinde aber
geeignete Lösungen finden. Die erste
Trauung während der Bauphase sei be-
reits für Freitag geplant. (epd)

Restaurant Shalimar vor demAus
Amtsgericht eröffnet Insolvenzverfahren. Früheres Szenelokal in der City geschlossen

ULRICH GASSDORF

NEUSTADT :: Schlagersänger Roberto
Blanco war Stammgast. Auch Hitprodu-
zent Ralph Siegel feierte gern hier. Das
Shalimar war einst ein beliebter Treff-
punkt von Stars und Sternchen. Doch
die glamourösen Zeiten sind schon lan-
ge vorbei. Jetzt hat das indische Restau-
rant, das vor 35 Jahren an der Dillstraße
gegründet wurde, geschlossen.

2006 war der Szenetreff vom Grin-
delviertel an die ABC-Straße nahe dem
Gänsemarkt umgezogen. Nun ist an der
Eingangstür im ABC-Forum, wo auch
noch eine Rikscha steht, zu lesen: „We-
gen Bauarbeiten geschlossen.“ Auf der
Internetseite des Restaurants ist von
„Umbauarbeiten“ die Rede.

Die Wahrheit ist eine andere: Inha-
berin Sonja Singh hat bereits im Mai
einen Insolvenzantrag für das Restau-
rant Shalimar beim Amtsgericht Ham-
burg gestellt. Am gestrigen Dienstag
wurde das Insolvenzverfahren vom Ge-
richt eröffnet, wie Sprecher Kai Want-
zen bestätigte. Der Mietvertrag für das
geschlossene Restaurant ist inzwischen

gekündigt. Die Mitarbeiter wurden vor-
sorglich entlassen. Als Insolvenzverwal-
ter wurde Rechtsanwalt Matthias Wol-
gast aus der Kanzlei Cornelius+Krage
eingesetzt. Auf Anfrage wollte sich Son-
ja Singh nicht dazu äußern.

Für das Shalimar geht eine Ära zu
Ende: Das Restaurant ist fest mit dem
Namen Mike Washington verbunden.
Der Gastronom hatte das Restaurant
1982 im Univiertel gegründet. Es entwi-
ckelte sich schon bald zu einem Szene-
treffpunkt. Dort ließen sich sogar inter-
nationale Stars die traditionelle indi-

sche Küche schmecken. Auch deutsche
Prominenz kehrte gerne bei Mike Wa-
shington ein, wobei es in den vergange-
nen Jahren eher Showsternchen waren.

Zum 30. Restaurant-Geburtstag im
September 2012 wurde im ABC-Forum
in der Neustadt noch einmal mit mehre-
ren Hundert geladenen Gästen angesto-
ßen, sogar ein echter Elefant schmückte
damals die Party.

Im August 2013 soll dann Sonja
Singh laut „Bild“-Zeitung das Shalimar
von dem Hauptmieter Mike Washing-
ton gepachtet haben. Auch die Bargte-
heiderin umgibt sich gerne mit Promi-
nenten. So zählt Ex-Dschungelkönigin
Maren Gilzer zu ihren Begleiterinnen
auf Veranstaltungen wie dem Parlamen-
tarischen Sommerfest der Bürgerschaft
im vergangenen Jahr sowie auf dem
Münchener Oktoberfest.

Und Maren Gilzer war es auch, die
die „Mister-Hamburg“-Wahl 2016 im
Shalimar moderieren durfte. Schon da-
mals war klar: Die goldenen Zeiten des
Restaurants sind schon lange vorbei.
Zuletzt wurde ein Mittagstisch ab
5,80 Euro angeboten.

Mike Washington und Sonja Singh bei
einer Party im Shalimar L. Berg/imago stock

Preis für grüne Projekte – mitmachen und gewinnen

Hamburg gilt als grüne
Metropole – doch der Erhalt
von Grünflächen wird in der
wachsenden Stadt zur He­
rausforderung. Mit der Loki
Schmidt Stiftung will das
Abendblatt deshalb Ham­
burger auszeichnen, die sich
privat dafür einsetzen, dass
die Stadt grün bleibt. Brin­
gen Sie eine Brachfläche
oder eine Verkehrsinsel zum
Blühen? Haben Sie einen
besonders bienenfreundli­
chen Garten?Machen Sie

das Dach Ihres Hauses oder
des Carports zur wertvollen
Insel für Pflanzen und Tiere?
Dann bewerben Sie sich für
den „Loki Schmidt Preis –
Grünes Hamburg“.

Aus allen Einsendungen
wählt eine Jury die Gewin­
ner.* Die Loki Schmidt Stif­
tung vergibt als 1. Preis einen
Obstbaum aus demGarten
von Ehren sowie eine Füh­
rungmit Gartenbotschafter
John Langley durch das

Schmidt­Haus in Langen­
horn, als 2. Preis eine Füh­
rung durch Loki Schmidts
„Urwald“ amBrahmsee und
als 3. Preis eine Führung
durch den Botanischen
Garten in Klein Flottbek.

Schicken Sie uns eine kurze
Beschreibung und ein Foto
Ihres Projekts an: gruenes
hamburg@loki­schmidt­
stiftung.de oder Loki
Schmidt Stiftung, Stein­
torweg 8, 20099Hamburg.

Die Preisver­
leihung findet im
November in der Bucerius
Law School statt.

*Teilnahme nur aus
Deutschlandmöglich.
Mitmachen dürfen nur Teil­
nehmer ab 18 Jahren. Mit­
arbeiter der FUNKEMedien­
gruppe GmbH&Co. KG und
der beteiligten Firmen dürfen
nicht teilnehmen. Rechtsweg
und Barauszahlung sind
ausgeschlossen.

Manuel Pützstück, Hamburgs Mann für Wildbienen, mit einem Nistkasten aus dem „Hotel Wildbiene“ in Planten un Blomen. Er setzt sich bundesweit für den Erhalt der Tiere ein Andreas Laible, Public Address, iStock

Das können Sie tun

UmWildbienen zu schützen,
solltemanmöglichst blühende
und einheimische Pflanzen in
Gärten und auf Balkonen säen
sowie auf Artenreichtum und
Vielseitigkeit achten.

FürNistmöglichkeiten können
Sie sorgen, indemSie alte Äste,
Baumstämme, leere Schnecken­
häuser und Gartenabfälle liegen
lassen. Lassen Sie wilde Ecken im
Garten zu.

Info: deutschewildtierstiftung.de


